
Martın Blındow

Diıie Orgeln der evangeliıschen Kirchen
Hamms 1m und ahrhundert

Westfalen besıiıtzt 1er historische Orgeln, die ber die Landesgrenzen
hinaus bekannt un geschaätzt SINd: die Orgeln VO  - Buren, Borgentreich,
arıenmunster un! Mariıenfeld. 1Jlie Instrumente SsStammen VON dem
westfalıschen rgelbauer Johann Patroclus Moller, der 1mM 18 Jahrhun-
dert 1ın Lippstadt un! VO  } 1ler aus den rgelbau Westfalens
maßgeblich beeinflußte Die Barockorgeln der größten Kırchen un!
Dome unster, aderborn un! Osnabruck) kamen AaUuUus sSe1inNner Werk-
STa

Patroclus Moller wurde 1698 ın Soest geboren. eın ater, Mertin
Moller, WarTr 1ın der Soester OT' als Kunstschnitzer anerkannt un
verkehrte iın den besten urgerkreısen. Er arbeıtete Z.U|!  en mıiıt dem
Orgelbauer Peter Heıinrich Varenholt bel der Herstellun. der Orgelge-
hausel un:! WITd sSseinen Sohn Patroclus sıcher ın die TE dieses
Geschäftsfreundes gegeben en Varenholt Warlr eın Schuler der
Werkstatt Bader, dıe STAar. VO n]ıiederlandısch-norddeutschen rgelbau
beeinflußt Wa  —$ Neben seiner Orgelbauerausbildung lernte Patroclus
Moller praktıiısches Orgelspiel siıcher be1 einem Soester UOrganısten. 1720
ubernahm das Kuster- un! Organıstenamt der kleinen Marıenkirche
1ın Lippstadt un! heiratete 1mM selben Jahr die Tochter Anna Marıa
Elisabeth se1nes Vorgaäangers Balthasar Millhiıus. Auch der SsSelbstan-
dıge rgelbau ın dieses Jahr die EeEUeE der -Thomae-Kirche
1ın Soest Da Patroclus Moller erst TEe Wal, mußte Selin atier mıt
seinemnVermogen en un! sıch UrCc se1ine Vertragsunter-
schrift verpflichten, dıe rge zuruckzunehmen, WenNnn eın auswartiger
Orgelbauer eın negatıves Urteil bgeben sollte 17259 hatte Moller den Bau
abgeschlossen un fand anscheinend auch dıe Anerkennung se1lnes
Berufskollegen Im Laufe der nachsten Jahrzehnte entwiıickelte sıch
ZU bedeutendsten Barockorgelbauer Westfalens

Im Gegensatz SeEe1INeT erfolgreichen glucklıchen Berufskarriere
Stan! Seın Famıhlienleben Seine erstie Tau starb 17572 ach ZWO
EheJahren. 1733 heiratete die Tochter des Organıisten der großen
Marienkirche 1ın Lippstadt TATIsıe Moller vertirat Ofter seinen Schwile-

1m Diıienst un:! ubernahm ach dessen 'Tode 17338 das Organisten-
1713 1n der t.-Pauli-Kirche Soest Uun! 17 159 ın der evangelischen Kırche Schwefife Der Vertrag
VO.:  - Schwefe wurde 1985 wıedergefunden Vgl Die Trge 1n St. Severin Schwefe, hrsg. VONn
der Ev ırchengemeinde Schwefe 1987, n
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amt zusaäatzlich seıner nstellun. der kleinen Marienkirche. eine
zweıte Tau starb 1744; Moller heiratete 1746 ZU. drıttenmal Von seinen
insgesamt Kındern uberlebten NUuLr ZWel das Kındesalter

Bel seinem 'Tode 1M Te 1772 hinterließ er 1n Westfalen un den
angrenzenden Gebileten eiıne große Anzahl hervorragender
Obwohl Urc SE1INEe Amter mıiıt der evangelıschen Kırche CNg
verbunden Wal, 1ın en bedeutenden Dom- un:! Klosterkirchen
die Orgelwerke erste Seine Bautradition wurde VO seiıinen Lehrlin-
gen amp, einem Orgelschüler VO  5 TIEedemann Bach, un! ISVOTr-
dıng un! seinem Sohn Johann Martın fortgefuhrt.?

IDıe Trge der reformıerten Pauluskırche
Daß Moller auch fur Hamm eine aute, WarTr biıisher der Forschung

unbekannt, weıl nahere Untersuchungen ZUTXF Okalen Orgelgeschichte
unterblieben und die Gemeilndearchive nıcht auizuillinden Be1 der
Durchsicht des ın Bıelefeld ausgelagerten Bestandes konnte aufschlul-
reiches un! wiıichtiges Archivmaterlal aufgefunden werden, das ach-
welılst, daß 1m 18 ahrhundert ın Hamm Orgelwerke bedeutender Me:i-
ster gestanden en

Die erhaltenen en berichten,® daß dıie reformıerte Gemeıinde 1747
Verbindung ZWEel rgelbauern aufnahm: Heılmann ın Herbern un
Moller ın Lippstadt.*

17438 schloß der Prediger mıt Moller einen Vertrag ab, der einen
interessanten 1ın  C 1n das kirchenmusiıkalıs: en des damaligen
Hamm biletet. Geplant wurde eine große rgel, VOoNn der zunachst NUur

Rückpositiv un! eın Pedalregiste gebaut werden SOllten

Quintade 16
Princıipal
Gedakt 3
TITraversflote Baß 4; Discant
Oktave
ONTrilote
Quinte
ktave
Sesqulalter
Miıxtur

Zur Biographie Mollers vgl Ulriıch Oorst, Der westfaliısche UOrgelbauer Johann Patroclus
er, Kassel 1967 n A —
LK  > Bielefeld Hamm Bestand NrT. %. o
Vgl 0OSe: Drees, die rgelbauer- un Organıiıstenfamıilıen Heıılmann 1n Herbern, Geschichts-
blatter des Telses oesti3e. 1980, 49 ff.

* Originalw_ortlaut 1 Anhang
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Zımbel
rompete und
Posaune 16

arum InNnan erst eiınen Teilbau durchführte, laßt sıch eute NULr och
vermuten Wahrscheinlich nıicht NUur finanzielle Grunde entsche!1l1-
dend Sicher wIird auch die reformierte Konfession einNne esplie
aben, enn die orgelfeindliche Haltung Calvıns bestimmte schon 1
16. Jahrhundert den rgelbau ın den reformilerten Landesteıulen SO
OoOrdertie 1581 TrafJohann fuüur Sliegen-Wittgenstein 1ın einem „gestrengen
Befe daß „Ohne lengeren U{fschub alssba. 1n Unserer Sliegen
un ebenmessiger Gestalt ın demse.  igen gantzen mpte, N1IC. alleın
der Inspector un arhern mıitt Underweıiısung gottlichen Wortts un
Ordnung, auch befohlener Einfuhrung des Speissbrodts anstadt deren
Oblaten und stiıen, sondern auch dıe Belvelhaber mıiıtt wurklicher
Abschaffung deren Gotzen, Taffeln, Orgelen, Altarıen, Kelchen un!
Anortung anstadt derenselbıgen jJedes e1INeSs 'Tisches un Bechers  .
TNS machen sollten.® och 1679, als viele reformierte Gemeıilnden
Westfalens eine rge besaßen, entbrannte ın Siegen zwıschen dem
Konsistorium un der Gemeinde Hılchenbach eın erbıitterter Streıit
einen rgelneubau Der furstlıche Kanzleıdirektor Streithovıus Sa 1ın
den rge eiINe „JUd- un Papstsche Reliquie“, un! der Herborner
Theologieprofessor stie chrıeb „Die rge ist einNne papstlıche,
aus papstliıchem esen stammende unfruchtbare un verschwender'1-
sche Erfindung.“‘” Bıs 1Ns 19 ahrhundert lassen sıch 1ese endenzen
beobachten, WenNnn 1850 der Berleburger Konsiı1ıstorlalrat Apollo Kneı1p
die Ansıcht vertritt: „Die rge ist LOL, sS1e ann den lebendigen Gott Nn1ıC
loben

Es ist wahrscheinlich, daß auch 1ın Hamm innerhalb der Gemeinde
Auseinandersetzungen stattfanden be1 der Frage, ob es notwendig sel, fur
die alte Hauptkirche eıne große rge. anzuschaffen. Der Entschluß,
zunachst NUur eın Rückpositiv anzulegen, konnte eın Kompromi1ß BEWE-
sen sSe1n. Patroclus Moller War aber amı VOTLT eine schwierige Aufgabe
gestellt, enn das Instrument sollte ja den weıten Kirchenraum klanglıch
erfassen und den Gemeindegesan auch be1l voller Kırche begleiten Er
gab deshalb dem Posıtiıv eiıinen Aufbau, der einıge Hauptwerksregister
ubernahm: Trompete Ö, Quintade 16 und Zıiımbel, Register, cdıe
Immer 1mM Hauptwerk disponierte. Die übrigen Stimmen des Ruckposi1i-
tives entsprachen seinem ıchen Dısposıtionsschema, W1Ee WIT es VO  -
den OUOrgeln 1n Marıenfeld un der Obersten Stadtkirche Iserlohn

Rudolf Reuter, rge. 1ın es’  en, Kassel 1965, SE
uller, Florenburg Kırche, Hiıilchenbach 1960, 7O04.

Slegerländer Heimatkalender 1925, 59
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kennen.? Wie die erhaltenen Abrechnungen zeıgen, hat Moller während
des aues die rge ELW. vergroßert Fur zusätzlıche Mehrleıstung
erhalt och ausbezahlt.10 Weilche Anderungen
vornahm, laßt sich mıit etzter Genauigkeıt nıcht WwWwel Beschre!l-
bungen des erkes aus der ersten alfte des 19 ahrhunderts zeigen
einıge Abweıchungen:
Heilmann 1800 Tamer 1834
Bardun Bourdon 16
Praestant Principal
Gedact Gedact
Floıtraver Flauto Disc
Quinta Quinta 72
CLaV CLaV
Gedact{£floete ONrilotie
Superoctav CILaV
Wald{floete
Sesqulalter Chor Sesqulaltera aCcC
Mixtur Chor Mixtur aCcC
Simball Chor Cimbal aC.
Trompet 8 Trompete
Posaune Posaune 16
Floete Manual 49 one

Peal 25 one

Sicher ist, daß Moller die Sesqulalter TEeaAC. aute, wahrscheinlich
zusätzlichoteun Flötenbaß, Register, die zwıschen 1800 un! 1834
ausgebaut wurden. uch der VONM Tamer aufgezeichnete Klavierumfang
VOINl 49 onen 1M Manual un! 1M ist be1 oller nıcht ublıch
Gewohnlich das anual 48 und das meıst 26 Tasten.

1eser Orgeltorso 1e fast hundert TE bestehen. Als 1803 der
Soester eıster Joh Georg Fromme das Werk reparierte, wollte der
damalıge rganıst Bandecow die ausbauen lassen. Der lan kam
aber nıicht ZU! Ausfuhrung Dreißig TEe spater wIird wıeder versucht,
das Instrument ndlıch auf seine geplante TO brıingen Der
Dulmener Orgelbauer Wılhelm ramer, der me1ls beschaftı rgel-
auer Westfalens 1n der ersten des 19 ahrhunderts, besichtigt
1834 dıe rge un stellt die osten fur einen Ausbau ZU:  ell. uch
dieser Vorschlag WIrd VO  - der Gemeıilnde nıcht akzeptiert. Eın Jahr
spater WwIrd der Sachverständige oeren, Organıist der en Kırche
en, eın Gutachten gebeten Er stellt auch dıe Forderung ach

OTS' 40 des eıls
10 an
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einem Ausbau: „Das Orgelwerk der großen evangelıschen Kırche,
welches VOT etwa hundert Jahren mMag erbauet worden se1n, sollte, Ww1e
dıe Anlage verrath, Tel Klavıere un! erhalten Leılder aber
hat sS1e NUur e1ns aufzuwelsen un! fur das weıter nıichts, als einen
nackten Posaunenba}! Soll die Orgel be1 der offentlichen Gottesvereh-
Tung einigermaßen reliıg10sen Empfindungen stımmen, MU. S1e
auch beschaffen se1ın, daß die diesem Zwecke erforderlichen
Kunstprodukte auf derselben ausfuhrbar SInd Diese erheischen aber
durchgangı eın Orgelwerk VO  - Zwel Klavıeren un!' freiem Pedale Der
1l1er 1n ede stehenden rge mangelt also eın zweıtes Klavier/ OS1-
tiv:/von weniıgstens sechs Stimmen un eın vollstandiges edal.“ Sollten
die osten aIiur hoch se1ın, solle INa  . wenıgstens das
ausbauen. uch diesmal entsc  1eßt sıch das Presbyterium NUrLr den
notwendigsten Reparaturen, die 1m Sommer desselben Jahres VON dem
Warendortfer Orgelbauer onlmann ausgefüuhrt werden.

Im Dezember 1843 wIrd endlich die Vergrößerung mıiıt dem Dulmener
Orgelbauer Tamer vertra.  ıch festgelegt Nach dem Abnahmebericht

die rge jetzt olgende Dıisposıtion:1!
Hauptwerk Unterwerk ganz Ne  c
Bourdon alt 101a dı am
Princıpal 8 alt Flauto Verso
Gedact alt Princıpal
am Ne  C @Quıintatona
TIraverso alt Spitzflote
onrilote alt Gedakt
Oktave alt Blockflote
Quinte alt
Mixtur Afach alt
Zimbel aC alt
Irompete alt

ganz Ne  “an

Principal 16
Subbaß 16
Gemshorn
Oktav
Posaune 16
Irompete

Obwohl die Umbauärbeiten 1845 abgeschlossen arIcrn, egte der
Sac  erater Dahlhoff aus Welver erst 1mM Julı 1847 Sein bnahmegutach-
ten VOT, das dem Orgelbauer eın gutes Zeugnis ausstellte eın

Auszug aQaus dem Originalvertrag sıiehe Anhang

131



Hauptvorwurf richtet sich dagegen, daß ; Kramer nıcht adıkal den
barocken Registerbestand beseitigte: „Die ensuren Sınd me1ilstens
eNnge, Was sıch auch nıcht anders erwartien laßt, da 1es Werk ach dem
Contracte VO artını 1748 Nnur als eın kleines rgel- oder Ruckpo-
S1ItE1V gelten soll Principal un Gedact Ö  8 Fuß konnen eım vollener.
den Fußton nıicht gehorıg hervortreten laßen Bordun 16 Fuß eistet

seiıner, esonders 1 asse matten Tone, weniıg Hulfe, und
ort INa  - e1INes vollen, majestätischen, eıinen scharfen fast
schreienden Ton, kurz, INa.  — ort das 17438 versprochene kleine Orgel.“
Gleichzeıitig halt Dahlhoff dem Kirchenvorstand VOTL, daß 1INan eım
augespart habe, obwohl die eine wichtige liturgische Aufgabe
eriullen mußte „Den Kirchenvorstanden, den Vorstehern der Heilsan-
stalt, die den Zweck hat, die enschen fur das Reich ottes gewınnen,
MU. eıinem wirksamen Mittel, einem schonen, wurdevollen
Orgelspiele, viel, ja sehr jel gelegen Se1n. Und g1bt 65 enn nicht
Menschen, be1l denen die innersten Herzenssaıten eher UrCcC die
wundervollen Harmonien der rgel, als Urc das Wort der ahnrneı
ZU. Mitklingen gebrac. werden konnen? Nach olchen ırkungen
findet ann der Samen des oOttlıchen Wortes einen empfaäanglichen
oden  .. Satze, die be1 einem reformilerten Kirchenvorstand sıcher nıicht
auf fruc  aren en fiıelen.

IDıe Trge der Lutherkırche
In der lutherischen Kirche, auch kleiıne TC genann(t, stand 1M

18 ahrhundert eın Instrument, das IMNa  - 1723 VO  } der Gemeinde
Voerde erworben Diese stammte wahrscheininlich VON dem
Orgelbauer rTIC 1ICC. AUSs Schwerte, 1664 fur 25() Reichstaler
erbaut Hamm eza. fur das Gebrauchtinstrument 140 aler

Um 1815 wurde es wieder UrCcC eine alte ersetzt, Urc die
Lettner-OUrgel des Patroklus-Domes ın Soest Das Instrument wurde der
emenınde Hamm geschenkt. Bısher VON diesem Instrument NUurLr

OTLOS des enNnauses bekannt, das sıch bıs 1937 1ın der Lutherkirche
ernalten hatte Der Prospekt SO 1660 entstanden Seın un! WIrd der
Werkstatt Bader zugeordnet. DiIie jetz aufgefundenen ktendokumente
geben uUu1s auch Auskunft ber den klangliıchen audes erkes und
unterstutzen dıie Vermutung, da ß es sıch 1l1er eiıne der
bedeutenden Orgelbauerwerkstatt handelt:12

12 andeskırchl Archiv Bielefeld Hamm Bestand NrT. S
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Manual (kurze Oktave) Cc$ Manual (kurze Oktve)
Bourdon 16 ohlflaute
Princıpal 8 Dousflote
ONTÜOTLEe Quintatona
Quinte 22 Octave
Octave Spitzflote
Sesqulalter aCcC Mixtur aCcC
Mixtur aCcC
Cimbal aCcC
Irompete } Baß und Discant

(kurze Oktave)
Subbaß 16
Octave
Burtflote
Posaune 16
Clarınett
Drei Springladen

SO g1bt Kramer die Disposition des erkes 1834
on Anfang der dreißiger TE des 19 ahrhunderts sollte das

Orgelwerk ach Meınung der Fachleute grundlegend reparıert werden.
uch ler SC das Presbyterıum dıie notwendigen Arbeıten immer
wıeder hinaus. Trst 1843 wurde das Instrument VO  - Kramer reparlert
un umgebaut. Im Manual, dem Hauptwerk, VARS den Sesqui-
er UrC eine Flauto verso, eiıne Registerauswechslung, dıe 1
19 ahrhundert ublıch Wal, da der terzhaltıge Sesqulalter nıcht mehr
dem romantıschen Klangbild entsprach.

Im anual, einem Brustwerk, trat die Stelle des Cromorne eine
Vıola da amba, auch 1l1er der Austausch eines typıschen Barockregi-
ers eiINe romatısche Streicherstimme.

Der Eingriff, den Kramer In den alten KRegisterbestan: vornahm, 1e
aber doch sehr unbedeutend, Was naturlich VOoN dem Sachbearbeiter
Dahlhoft wıleder mıt harten Worten erugt wurde „Am besten zeıgt das
edal, w1ıe be1 demselben die Disposition nıcht sSeın soll Q Stimmen des
Hauptmanuals haben ZUI rundlage Pedalstiımmen, VO.  . denen eın
Organist E un! hat er wenıg musikalische ren, eine drıtte
Stimme, dıe Posaune gebrauchen ann War hat Herr Kramer och eiINe

Stimme, eiıne Tromp_ete Fuß versprochen, wıll aber eım Bauen
bemerkt aben, daß es fur S1e Raum ebreche Schade, daß 1es
orhaben N1ıC ausgefuüuhrt ıst; enn Hamm dadurch eine musıka-
lısche Merkwürdigkeit bekommen, namlıch eın Stimmen abendes
mıt ohrwerken Posaune 16, Irompete Ö, un Clairon Fuß besetztes
Pedal Die Russen sollen derartige Dispositionen lheben
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Der Streıit den auder alten Orgeln 1n Hamm zeıgt, daß eSs 1mM
19 ahrhundert ın Westfalen verantwortungsbewußte Orgelbauer gab,
die den en künstlerischen Wert der Instrumente ihrer ollegen des
Ü un 18 ahrhunderts erkannten un! be1 Dispositionsanderungen
sehr vorsichtig vorgingen. Dabe1 stießen S1Ee oft auf den erbıtterten
Widerstand der Sachverstäandigen un! Organıisten, dıe VOoNn jeder rge
verlangten, daß INa  - zeitgenOoOssische, romantische Liıteratur auf ihnen
gut splelen konnte, eiıne Forderung, die VO  - den en Barockinstrumen-
ten nıcht erfullen WäaTl. Deshalb uberlebten auch NUuLr weniıge histor1-
sche Orgeln das Ende des Jahrhunderts, esonNders 1n den Tien die sıch
1m Zuge der Industrialisiıerung modernen Großstadten entwıckelten
un! iıhre Kırchen mıiıt CUCN, modernen un! größeren Orgeln chmuck-
ten

Auch Hamm machte da keine Ausnahme Die beıden wertvollen
Barockorgeln 1ın der Paulus- un! Lutherkirche, Denkmaler bester
westfalischer Orgelbaukunst des 17 un 18. Jahrhunderts, wurden
Urc Neubauten vernichtet Lediglich der Prospekt der Lutherkirchen-
orge 1e bıs 1936 stehen, wurde ann aber zerstort.!

Anhang LK  > Bielefeld Hamm Best Nr
und un! wıißen SCY hlıermıt, daß einen kleinen Orgels oder

Ruckpositives 1n hlesiger Pfarkırche eın ONtLraCc zwıischen dem
Prediger Peıl NnOoMıNe Consistori un!: dem bekanten Orgelmachern ZUTF

Liıppstadt Mullern verabredet un geschloßen worden, nemlich
Verspricht der Muller eın Orgelwerck au. nachfolgenden Stimmen
verfertigen
Princıpal fuß
Gedact fs
OCcCtava fs

fsulınta
([0)88[(0)8 fs
OCcCtava fs
Sexaqulalt Chor
Mixtur C 05 ı C D AAA Y Chor
ol Tavers fs 1ın discant fsA SN ©O < 166 ©S - ©O &SR © TIrompet fs mıt Zugen halbırt

13 Zur Vorgeschichte der Hammer Tge. vgl Reuter, Orgeln In Westfalen, 46{. Hınzuzufugen
ist. Pauluskirche 1726 stimmte und pflegte der Beckumer Johann Streffing das Instrument.
1803 fuhrte Joh. eorg Fromm au oes ıne Reparatur UTrC. on 1795, als die Kiırche
Getreidemagazın gewesen Wal, setifzten dıie Orgelbauer Fromme das stark verschmutzte
Instrument wıeder 1n an
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14 @Quintaden 16 fuß
Cymbal Chor

Gleıichfals Schle!l:  aden, Clavıer, Spielen Zug regler werck auff
Glauben Jjeferen, auch dıe Canale un! Blaßbälge belederen da der
er das Leder schafft WI1€e auch eine Lade dem Posaunen Baß

machen
erselbe auch eiınen Posaune Baß 1mM mıit einem edal-

Inı welcher 1Ns Clavıer eingekoppelt WIrd
Fur dieses erc und Arbeit da das Bley gelıefert WITd, fordert der

Muller 225 och kommen die Zehrungs-Kosten fuüur Mann
ad Monaht da sıch dan der uller Rtl auffSCgeben en
mıiıt Versprechen, daß das obiıge langstens VOTLI Septembris dieses
Jahres ın fertigem Stande geliefert werden sol, Wa. es dan die
nothige Fuhren VOIN hierauß gegeben werden mußen. Zur Uhrkund der
Warheıit ist dieser Contract VO  - beyden Contrahenten unterschrieben,
geschehen Hamm 20 Martır 1748

Joh Peil
Johannes patroculus Moller
orgelmacher außer lıppstedt

Obstehende Summa habe empfangen11. Quintaden  —16; füß  12. Cymbal  — 3. Chor  2. Gleichfals 2 Schleiffladen, Clavier, Spielen Zug regier werck auff  Glauben zu lieferen, auch die Canäle und Blaßbälge zu belederen da der  H Müller das Leder schafft wie auch eine Lade zu dem Posaunen Baß zu  machen.  3. Schaft derselbe auch einen Posaune Baß im Pedal mit einem Pedal-  Trit, welcher ins Clavier eingekoppelt wird.  4. Für dieses Werck und Arbeit da das Bley geliefert wird, fordert der H  Müller 225. Rthlr worzu noch kommen die Zehrungs-Kösten für 2. Mann  ad 2. Monaht da sich dan der H Müller 50 Rtl auff Abschlag geben laßen  mit Versprechen, daß das obige längstens vor d. 1. Septembris dieses  Jahres in fertigem Stande geliefert werden sol, waß Endes dan die  nöthige Fuhren von hierauß gegeben werden müßen. Zur Uhrkund der  Warheit ist dieser Contract von beyden Contrahenten unterschrieben, so  geschehen Hamm d. 20. Martii 1748.  Joh. Gottf. Peil  Johannes patroculus Möller  orgelmacher außer lippstedt  Obstehende Summa habe empfangen ...  schreibe fünfzig rthlr eins rhs  bescheinigt geschehen Ham d. 20 marty 1748  ... troclus möller orgelmacher  Anhang B LKA Bielefeld KG Hamm Best. 4 Nr. 315  Dem H. Möller wegen des Zusatzes an dem Orgelwerck  Kosten-Anschlag über die Verbeßerung und Vervollkommenung der  Orgel in der evangelisch-lutherischen Pfarrkirche zu Hamm.  $ 1. Im Auftrage des Hochwürdigen Vorstandes daselbst, habe ich am  2ten August 1834 die benandte Orgel untersucht. Diese Werk hat zwei  Manuale und ein Pedal mit folgenden Registern:  ltes Manual  1.) Principal  8 Fuß  2.) Bourdon  16° Füß  3.) Rohrflöte  8 Fuß  4.) Octav  4 Fuß  5.) Quinta  2% Fuß  6.) Sexquialtera  3 Fach  7.) Mixtur  4 Fach  8.) Cimbal  3 Fach  9.) Trompete Baß et Discant 8 Fuß  135schreibe funifz1ıg rthir e1ns rhs
bescheinigt eschehen Ham 20 1748

Toclus moller orgelmacher

Anhang LK  > Biıelefeld Hamm Best Nr
Dem Moller des Zusatzes dem Orgelwerck /
Kosten-Anschlag Der dıe Verbeßerung und Vervollkommenung der

Orgel ın der evangelısch-lutherischen Pfarrkirche Hamm.
Im uftrage des Hochwürdigen Vorstandes as  SL, habe ich

2ten August 1834 dıie benandte Orgel untersucht Diese Werk hat ZWwel
Manwuale un eın mıiıt folgenden Registern:
l1tes Manual Princıpal Fuß

2} Bourdon Fuß
3.) ONTrilote 8 Fuß
4 Oectav 4 Fuß
9} Quıinta 92% Fuß
6.) Sexaqulaltera Fach
5 Miıxtur Fach
ö.) Cimbal Fach
9.) Trompete Baß ei Discant Fuß
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Fuß2tes Manual ohlflaute
Z) Dousflote Fuß

Qınta tona Fuß
FußCLaVvV

Spitzflote Fuß
6.) Mixtur Fach

Fuß5 OrmMoOrne
Subbal3 Fuß

2.) CILaV Fuß
3.) Burtflote Fuß
4.) Posaune Fuß
9} Clarınett C W 0O CI CI CWEWCO D C r © CN Fuß

Anhang
Kosten-Anschlag ber die Verbeßerung un! Vervollkommenung der

ın der evangelisch-lutherischen Pfarrkırche Hamm
Im Auftrage des Hochwurdigen Vorstandes as  ST, habe iıch

2ten ugust 1834 dıe benandte rge untersucht. 1eses Werk hat ZWel
anuale un! eın mıt folgenden Registern.
1tes Manual Principal Fuß

Z Bourdon 16 Fuß
3.) ONTÜOTLEe Fuß
4.) Octav Fuß
.} Quinta 92% Fuß
6.) Sexqulaltera Fach

Fachf} Mixtur
Cimbal Fach

9.) Trompete Baß el Dıscant Fuß
2tes Manual ohlflaute Fulß

2 Dousflote Fuß
Fußınta tona

Octav Fuß
3:} Spitzflote Fuß

ach6.) Mixtur
f} OrTMOrnNe Fuß

Subbalß3 Fuß
2.) Octav Fuß
3:} Burtflote Fuß

Posaune Fuß
d.) Clarıiınett S S CD CN CI CN CO S] CO rr S U Fuß
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